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nr. 50 — 1924 Zweites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild' den 13. Dezember

Die Sunbcsoerfammluug wählte jum
Sunbespräfibenten füT 1925 mit 172
Stimmen Sunbesrat SOÎuîi) unb 311m

Vigepräfibenten mit 182 Stimmen 58um
besrat häberlin. —

3m 91a 110 na I r a t 30a fid) bie Se»
ratung bes Voranfdjtag.es für bas 3abr
1925 oI)ne jebe Aufregung bis 311m Don»
nerstag bin. Sogar bie feit langem üb»
liebe grojge SJtutärbehatte februmpfte
biesmal 311 einer platonifcben Demon»
ftration ber Sogialiften unb fiommuni»
ften gegen bie 9Jii rtärausgabcin ein. 9Iud)
rourbe non biefer Seite Derangt, bah bie
(Einnahmen auf ber Dabafbefteuerung,
girta 14 SDZillionen fjranten, einem 311

erriijtenben Sonbs für bie ihters», 3n=
oaliben» unb hinterblieben cuoerfidjerung
3ugefübrt mürben, roas aber com 9?ate
abgelehnt rourbe. Sunbesrat SJJlufi) be=

bauerte, bah man nidjt fdfion roährenb
bes Krieges bie 9lI!ohoI= unb Dab ab
[teuer erhöbt babe, roas ein fdfönes (Selb
eingebracht hätte. Drob biehm 9Ius~aIT
aber rechnet er bamtt, baß im 3ahre
1926 bas ©îeidjgeroidjt ber ©unbes»
finan3en roieber hergeftellt fein werbe,
fo bah man 1928 genug (Selb haben
roerbe, um bie Sogialperfidjeirung 3U fi=

3ofef 9Inbermatt,
5|5räftbent beë ©tänberateb pro 1926.;

rangieren. Sobann tourbe mit 80 ge=

gen 34 Stimmen (SogiaTten unb fiom»
muniften) bcfdjloffen, in bie Detailbera»
tung eingutreten, bie bann and) glatt
burchaeführt lourbe. hierauf folgte bie
©rlebiqung ber Suhrpellation Stähli
über bie fdjiebsrihter'icbß Dätigteit ein»
seiner Sunbcsridjtcr, bie bafür geradem
fürftliche houorare begögen. 9Iudj bi Te

ÏTnaelegenheit tourbe nach ïurger Dis»
fuffion in Dotier (Eintracht erlebigt. Die
Dätigteit ber Sunbesridyter in interna»
tionalen Scbiebsgerichten fei nicht als
eine grocite ffieiamtung, fonbern a^s er»
laubte 9lebenfchäftmung 3U bet~adbhn.
9tur biirfe biefe 9telmbefd)äfthuna bie
eigenfidje Arbeit ber ©unbesribter felbft
nicht fdyäbigen. Die ©uriöesn'bter er»
halten auf bie Dauer ihrer fdykbsrid)»
terlicben Dätigteit unbegahltin Urlaub,
toeshalb auch bie mit fRedjt gerügte Dop»
pelbegahlung hinfällig toerbe. Diefelben
Seftimmungen ge'ten auch für bas V-r»
ficberungsgeridjt. ©übe ber SBodjo tourbe
bann noch ber Voranfcb'ag ber ffiun'"es»
bahnen in Eingriff genommen, aber nicht
3U (Enbe geführt.

3nt Stänberat mürbe ber Vor»
anfdytaa ber Sunbesbabmen ohne 3toi=
fchenfälle erlebigt, es mürben bie Dtffe»
rensen im Sprengftoffgefeh burch teil=
roeife fiuftimmung 3U ben 9tationaIrats=
befdjlüffen oerminbert unb ber ©unbes»
ratsbefdjtuh betreffs Verlängerung ber
Dauer ber ©infuT-rbefcbräntungen bis
3um 31. 9Jiär3 1926 einstimmig gutge»
bei Ben. ©ine 99ïotion ©ertoni, to eiche

einen Staatsoertraq mit Stalten 3roeds
gegenfeitiger ©oïlftrectung t>ou 3'Dth
urteilen hegroecEte, tourbe abgelehnt. Der
©oranfdjlag ber îllîo^oloermaltung
tourbe genehmigt, ebenfo bie ©rhöhung
bes ©eitrages für bie ©etämpfung ber
Duhertulofe auf $r. 1,500,000. ©nb=
lid) mürbe noch bie fioligefetrreohion in
Angriff genommen, aber nicht erlebigt.

Der ©unbesrat beftätkte auf eine
neue 9Imtsbauer: 9IIs Direttor ber
ber Schmerg. Unfalloerfidjierungsgefell»
fchaft in fingern 9IIfreb Dgaut, als Sub»
birettoren ©hartes ©eil unb Dr. 91.

Sorer, erteilte herrn hector be Saaoe»
bra, beut auheroröentlidjen ©cfanöten
oon fiuba, bas 9Iqrentent unb geneb»
miote bas 91üdtrittsgefu<b bes eibge»
nßflifchen ffiaubireftors, Dslar 2Beber,
unter Verbantung ber gehüteten Dienfte.
©henfo rourbe bas 91üdtrittsgefud) oon
Dr. ©Setter, ©hef ber hanbetsabteiliing
bes ©oltsroirtfchaftsbepattements, geneb*
migt, ber 3eitpunft feinet ©ntWfunq
jeboch nody nicht feitgefeht. Der ©ericht
über bie fünfte Sefgon ber ©ölferbunbs»
oerfammlung rourbe genehmigt unb bürf»
ten fich bie 9täte in ber nä^ftjährigen

SRärgfeffion bamit Bcfchäftioen. ©in Se»
fchluh über bie Suhherei im Sobenfec
hefagt, bah bas 9Kinbeftmah für ben
hecht 35 3entinrcter fei unb hochfee»
fifd)ereipatente nur au foldjie ©erfonen
erteilt merben bürfen, bie minbeftens ein
3ahr im gifdjereiheruf tätig roaren.
Schliehlih heftimmte ber ©unbesrat, bah
bie ©urcaur ber ei'ögcnöf"ifchen Vermal»
tung Sanrftag ben 3. Sanuar gcfchloffen
bleiben.— Sta aufgchaufd;t rourbe in
reid)sbeiitfd)en unb audi fch'tpeigerifthien
Slätteru eine 9Irt O b er ft e n af f ä r e,
bereu Ieibenber Deil Dberlieutcnant
©ugen ©irdjer in 91ara 11 ijt. ©r rourbe
bes ©inoerftänbniffes mit hittler unb
fiubenborff, groeds monard)ü'if ben Hm»
trieben in Deutfdgtanb begiihtigt. Der
9tooemherputfd) fei oon ber Schroeig aus
finau3iert roorben unb es beftünben enge
©egtehungen 3toifd)en bem beutfehen unb
ben febroepierheben „oatertänbifdjen Ver»
hänben." ©s lief fogar eine bieshegüglidfe
9Ingeige hei ber ©unbesanroa'tfchaft ein.
Der (fall rourbe fofort grüitblid) unter»
fud)t unb ergab fil) bie oollfommenle
Schulblofigteit C'hcrf licutera" ts ©ir#r,
ber nun gegen bie Urheber ber fatfdjcn
91nfd)ulbigungen filage einreirhen roirb.
©ine im dtationalrat angemetbete Sntcr»
pellation roirb roohl Polle filarbeit in
ber 91ngelegenl)cit fcf>affen. —-

3m fiaufe bes SOtonats 3anuar mirb
ein S u n b e s h a h n a n I c i h e n 3ur
9Iuftage tornmen, bas bauptfäcblid) 3ur
diüdgahlung ber 76 fDîidioncn fiaffen»
fcheine, bie im fyebruar fällig roerben,

Sr. ffltadjlcr,
©räfibent beê 3tationatrateë pro 1925.

Nr. 50 — 1S24 Tiveìîes Matt âer „kerner Woche ìn Wort uriä MM' äen IZ.Veiemder

Die Bundesversammlung mahlte zum
Bundespräsidenten für 1925 mit 172
Stimmen Bundesrat Musy und zum
Vizepräsidenten mit 132 Stimmen Bum
desrat Häberlin. —

Im Nat ion a trat zog sich die Be-
ratung des Voransch'ages für das Jahr
1925 ohne jede Aufregung bis zum Don-
nerstag hin. Sogar die seit langem üb-
liche große Militärdebatte schrumpfte
diesmal zu einer platonischen Demon-
stration der Soziallsten und Kommuni-
sten gegen die Mi itärausgaben ein. Auch
wurde von dieser Seite verlangt, daß die
Einnahmen auf der Tabakbesteuerung,
zirka 14 Millionen Franken, einem zu
errichtenden Fonds für die Alters-, In-
validen- und Hinterbliebenenversicherung
zugeführt Würden, was aber vom Rate
abgelehnt wurde. Bundesrat Musp be-
dauerte, daß man nicht schon während
des Krieges die Alkohol- und Tabak-
steuer erhöht habe, was ein schönes Geld
eingebracht hätte. Trotz diesem Ausfall
aber rechnet er damit, daß im Jahre
1926 das Gleichgewicht der Bundes-
finanzen wieder hergestellt sein werde,
so daß man 1923 genug Geld haben
werde, um die Sozialversicherung zu fi-

Josef Andermatt,
Präsident des Ständerates pro 19S5.s

nanzieren. Sodann wurde mit 30 ge-
gen 34 Stimmen (Sozia'i'ten und Kom-
munisten) beschlossen, in die Detailbera-
tung einzutreten, die dann auch glatt
durchgeführt wurde. Hierauf folgte die
Erledigung der Interpellation Stähli
über die schiedsrichterliche Tätigkeit ein-
zelner Bundcsrichter, die dafür geradem
fürstliche Honorare bezögen. Auch diese
Angelegenheit wurde nach kurzer Dis-
kussion in voller Eintracht erledigt. Die
Tätigkeit der Bundesrichter in interna-
tionalen Schiedsgerichten s i nicht als
eine zweite Beamtung, sondern ccks er-
laubte Nebenschäftiaung zu betrachten.
Nur dürfe diese Nebnnbeschäktwung die
ciqent'iche Arbeit dm Bundesrichter selbst
nicht schädigen. Die Bundesmchter er-
halten auf die Dauer ihrer schiedsrich-
terlichen Tätigkeit unbezahltem Urlaub,
weshalb auch die mit Recht gerügte Dop-
pelbezablung hinfällig werde. Dieselben
Bestimmungen ge'ten auch für das Vm-
sicherungsgericht. Ende der Woche wurde
dann noch der Voranschlag der Bunches-
bahnen in Angriff genommen, aber nicht
zu Ende geführt.

Im Ständerat wurde der Vor-
anschlaq der Bundesbahnen obne Zwi-
schenfälle erledigt, es wurden die Diffe-
renzen im Sprengstoffgesetz durch teil-
weise Zustimmung zu den Nationalrats-
beschlössen vermindert und der Bundes-
ratsbeschluß betreffs Verlängerung der
Dauer der Einfuhrbeschränkungen bis
zum 31. März 1926 einstimmig gutge-
heißen. Eine Motion Bertoni, welche
einen Staatsvertraq mit Italien zwecks

gegenseitiger Vollstreckung von Zivil-
urteilen bezweckte, wurde abgelehnt. Der
Voranschlag der Alkobolverwaltung
wurde genehmigt, ebenso die Erhöhung
des Beitrages für die Bekämpfung der
Tuberkulose auf Fr. 1,566,966. End-
lich wurde noch die Zoltgesetzrevilion in
Angriff genommen, aber nicht erledigt.

Der Bundesrat bestätigte auf eine
neue Amtsdauer: Als Direktor der
der Schweiz. Unfallversicherungsgesell-
schalt in Luzern Alfred Tzaut, als Sub-
direkteren Charles Bell und Dr. A.
Borer. erteilte Herrn Heckor de Saave-
dra, dem außerordentlichen Gesandten
von Kuba, das Agrément und geneh-
mmte das Rücktrittsgesuch des eidge-
nössischen Baudirektors, Oskar Weber,
unter Verdankung der gelm'teten Dienste.
Ebenso wurde das Rücktrittsgesuch von
Dr. Wetter, Chef der Handelsabteilung
des Volkswirtschaftsdepartements, geneh-
migt, der Zeitpunkt seiner EntVsung
jedoch noch nicht festgesetzt. Der Bericht
über die fünfte Sesnon der Völkerbunds-
Versammlung wurde genehmigt und dürf-
ten sich die Räte in der nächstjährigen

Märzsession damit beschäftigen. Ein Be-
schluß über die Fißherei im Vodensee
besagt, daß das Mindestmaß für den
Hecht 35 Zentimeter sei und Hochsee-
fischereipatente nur an solche Personen
erteilt werden dürfen, die mindestens ein
Jahr im Fischcreibcruf tätig waren.
Schließlich bestimmte der Bundesrat, daß
die Bureaux der eidgenössischen Vermal-
tung Samstag den 3. Januar geschlossen
bleiben.— Sta k aufgebauscht wurde in
reichsdeutschen und auch schweizerischen
Blättern eine Art O b e r st e näff ä r e,
deren leidender Teil Oberlieutenant
Eugen Bircher in Aaran ist. Er wurde
des Einverständnisses mit Hittler und
Ludendorff, zwecks monarchischchen Um-
trieben in Deutschland bezichtigt. Der
Novemberputsch sei von der Schweiz aus
finanziert worden und es bestünden enge
Beziehungen zwischen den deutschen und
den schweizerischen ,,vaterländischen Ver-
bänden." Es lief sogar eine diesbezügliche
Anzeige bei der Bundesanwa'tschast ein.
Der Fall wurde sofort gründlich unter-
sucht und ergab sich die vollkommenie
Schuldlosigkeit Oberflieutena ts Birch r,
der nun gegen die Urheber der falschen
Anschuldigungen Klage einreichen wird.
Eine im Nationalrat angemeldete Inter-
pellation wird wohl volle Klarheit in
der Angelegenheit schaffen. —

Im Laufe des Monats Januar wird
ein B u n d e s b a h n a n l c i h e n zur
Auflage kommen, das hauptsächlich zur
Rückzahlung der 76 Mi.lionen Kassen-
scheine, die im Februar fällig werden,

Dr. Mächte?,
Präsident des Nativnalrates pro 1925.
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bienen roirb. Die 55öf;e bes ©nleibens
ift nod) nidjf genau beftimmt, man red)-
net mit ungefähr 125 Millionen St.

Der butdjgebenbe ©eirtebt auf ber
£irtie 2© e e f e tt Gar g a n s rourbe
Mittrood) ben 10. De3ember rotober auf»
genommen. —

Sür bie SBieberbolungstutfe
im 3abre 1925 ftnb in ber 1. unb 2. Di»
Difion Detailübungen unb in ber 3. unb
4. Dioifion ©rigabeübungen o orge (eben,
roäbtenb in ber 5. unb 6. Dioifion im
Ôerbft 1925 Manöoer im Dioifiousoer»
banbe abgebalten roerben follen. —

Der f d) to e i 3 e t i f dj e Mieteroer»
banb erbebt bei ben eibgenöffifdjen
©äten Ztnfpradje gegen bie ©ufbebung
bes Mieterfdmbes unb mittat in einem
Aufruf bes 3entratpräfibenten gufmert»
fam auf bie ©efabren, meld)« für bie
Mieter mit biefer ©ufbebung oerbunben
fein roerben. —

2m ben böbern Dallagen biesfeits ber
2IIpenfdjeibe erreicht ber G d> n e e 10
bis 20 Zentimeter §öbe. Diaoos melbet
12, ©rinbeiroarb 10 Zentimeter. Der
Pilatus bat eine Gchneeböbe oon 25
bis 30 Zentimeter. Die ftälte beträgt
burdjfdjnittlicb 6—7 ©rab unter ©ui[.

Die G dj roe 13 er to Ion ie in Zo
I um bien (Gübamerita) jäblt gegen»
roärtig etroa 60 ©lieber, bie bauptfäd)»
lieb int öanbcl, bann aber auch in ber
Ôotetlerie unb in tedpiifdjen berufen
tätig finb. Mit bem (Eintreffen ber
fd)to e i3 er ifdften Militärmiffion in Zolum»
bien, beftebenb auf ben Herren Oberft»
Ieutnant 3ud)Ier, Major i. ©. ©autier,
Major o. 2©erbt 1111b S'tegeroberleüt»
nant ©illidjobp, tft einjig bie 3abl ber
tn ber faauptftabt Sogota niebergelaf»
fenen Sêbroeiier auf über 30 geftiegen.
Unter ben oielen ©ufmertfamteiten, bie
biefer Militärmiffion erroiefen rourben,
oerbient ein in ber Gdfroenertolonie oon
Sogota oeranftalteter Zmpfang befon»
berer Zrroähnung. Mit ©enuatuung
tonnte ber Sdfroeijerfonfut, Sert ©Salter
©ötblisberger, inbem er bie Herren ber
Militärmiffion ben anfäffigen ßanbsleu»
ten oorftellte, barauf binroeifen, bah noeb
nie eine fo grobe 3al)I oon Gcbroeigern
— es roaren mit ben Damen 29 ©e=
labene — in Sogota oerfammelt roaren
unb baf) bie ftolonie in Zolumbien baut
ber ©aftfreuubfibaft ber ©ebörben unb
ber Seoölteruug, foroie banf ber groben
Zutroidtunqsmöglid)teiten bes ßanbes
ftetsfort blüht unb gebeibt- —

t Dr. Stanj ßuter&adfer in Surgborf.

3m 74. ßebensjabr oerftarb in ©urg»
borf <Derr alt ©pmnafiallebter Dr.
Çranî £uterba<ber, ein Mann, ber es
oerbient, bab feiner öffentlich gebadjt
roirb. Mäbrenb 43 3abten unterrichtete
ber ©erftotbene am ©pmnafium 311

Surgborf mit oief ©efibief bie alten
Gpradjen. Dianeben raubte er fid) burd)

feine roiffenfdjaftlidjen phitologifcben ©er»
öffentlidfungen einen bebeutenben Stamen
3U fiebern. 3m 3abte 1880 oeröffent»
Iidjte er -ebte ©bbanblung über ben ©ro=
bigietiglauben unb ben ©robigienjtil ber
©örner, bie 1904 in 3roeiter ^Bearbeitung
erfebien. 1895 erfdjien eine eingebenbe
2Irbeit über bie römifeben ßegionen unb

—— —
^

*

*

f Dt. Stattî £uterbad)cr in ©utgborf.

3riegsfd)iffe roäbrenb bes 3roeiten pu»
nifdjen Krieges. Daneben oeröffentlidbte
er häufig febr roertoolle Arbeiten in ben
3abresberidjten bes phitologifcben 33er»

eins 3U ©erlin unb in ber ,,©biloIo=
qifdjen ©unbfdjau". Gebt gefdjäbt roaren
feine Gdfulausgabeit bes £ioius unb ein-
seiner ©eben bes Zicero, bie oon ben
©erlagsbutbbctnblungen ©ertbes in
©otba unb Deubiter in £eip3ig oerlegt
roaren.

Dr. Stunä £uterbad)er rourbe 1850
im folotburnifdjen Dorfe flobn geboren,
roués in febr befibeibenen ©erbältniffen
auf, befudjte 3uerft bie Gdjale bes Dor»
fes, bann ein 3abr lang bie ©rimar»
fd)ule in Golotburn, trat in bie 5tan
tonsfdjute Golotburn über unb machte
roäbrenb mehreren 3abren alle Dane 3u.
Sub ben 3©eg oon £obn nad) Golo»
tburn unb 3urüd. 3ITs Gdfüler bes Ober»
gpmnafiums erhielt er bas Mittageffen
gratis im 3apu3inerfIofter. Den ©efudj
bes £p3eums ermöglichte ihm ber Dom»
berr ©eter Dietfcbi, ber ihm bie Gtelfe
eines 2Iuffebers am Snftitut ber Zhor»
fnaben bes Gt. Xlrfusftiftes oermittefte.
2IIs fofeher erhielt er freie 3©obnung
unb itoft unb Sr. 100 3abresIohn. Mit
3Ius3eiibnung Beftanb er 1871 bie Ma»
turitätsprüfung. Zr hätte nun ©riefter
roerben follen, aber innere ©eigung 30g
ihn 3um Gtubium ber aften Gpradien.
Die foTotburnifdfc ©egierung beroifligte
ihm einen unoersinslicben Gtubienoor»
fd)ub oon Sr. 1500, für roeldfen fünf
©ürger oon £obn fid) oerbürgten. £u=
terbadher ftubierte in 3ürid) baiiptfadjlhb
bei Z. SBöIfflirt, 31. ioug, £>• Gd)toei3er=
Gibier. Den nadjbattigften Zinbrud übte
eutfdfieben SBölfflin auf ben jungen Gtu»
benten aus. Hm fid) bie Mittel 3U roei»
terem Gtubium 3U erarbeiten, lieb er
fid) 1873 als £ebrer für alte Gpradje
unb ©efchiibte an bie Sejttfsfdjule Ölten
roäblen, febte nad) fur3er 3eit feine Gtu»

bien an ber Hnioerfität Gtrabburg fort,
roo er 1875 mit einer oieIbead)teten 2Ir=
beit über ben römifiben ®efd>idjtsfd)rei6er
£ioius boftorierte. Zin 3abr lang roirfte
er nun an ber Äantonsfdjule Zbur unb
rourbe 1876 an bas ©pmnafium in
Surgborf berufen, an roelcbem er un»
unterbroéen bis 3U feinem ©üdtritte im
3abre 1919 tätig roar unb burd) feine
tieffd)ürfenbe ©ifbung, feine ©eroiffen»
baftiqfeit bie 2Idjtung unb 2©ertfchäbung
ber ©ebörben unb ber 3ablreidjen G^ü»
1er erroarb.

Gibroere Gchidfalsfdfuäge roaren bem
©ereroigten nicht erfpart. Geine erfte
©attin ftarb 1883 an ber £ungen=
fd)roinbfud)t unb bie gleiche itranfbeit
raubte ihm auch bie Dochte aus erfter
Zbe. Gein Gohn aus einer gfüdlih«n
sroeitert Zbe rourbe bagegen fein College
am ©urgborfer ©pmnafium unb ber
fpätere ©eftor.

Dille, bie ben tüchtigen Mann unb her»
sensguten Menfchen fannten, roerben ihm
ein gutes 2Inbenfen beroabran. Zr Ieudf»
tet oor uns als ©eifpiel treuer ©flicht»
erfüllung unb abfoluier 3uoerIäffig!eit.

Der 3ufammenfhlub ber Zinroobner»
gemeinben ©pfanftein unb Gtalbcn i. Z.
rourbe in einer ©erfammlung, beftebenb
aus 119 Gtimmbered)tigten, bisfutiert.
Geit ©rünbung ber 2IIpen=MiIdjgefeII=
fchaft, namentlid) aber bei Zröffnung ber
©urgborf=Dbun=©abn, ift ber 51reu3=
punît 3onoIfingen=GtaIbea mächtig ent»
porgeblübt; es entftanb eine grobe in»
buftrielle Ortfchaft, roelche ftets gröber
roirb. Mancherorts geht bie @ren3e 3toi»
fdjen ©pfenftein unb Gtalbcn mitten
burd) - einen £)äufer!ontpfc.t burhi. Sür
ben 3ufammenfd)Iub biefer beiben ©e=
meinben ftimmten 93, baqegen nur ein
Mann. Zine be3ügliche ©efolution rourbe
einftimmig angenommen; fie rourbe ben
©emeinbebebörben 3ugefteIIt. —

3n Münchenbudjfee tritt §err 3obann
Sürft aus bem öffentlichen £eben aus.
Die 3eitungen roibmen feinem 3©ir!en
als Mitglicb unb ©räfibent ber 2Irmen=
bebörbe bes ©emeinbeoerbanbes Mün»
d)enbud)fee, bas fid) auf 50 3abre er»
ftredt, 2©orte bes Dantes unb ber 3In=
ertennung. Zin fchörtes ©efdfent rourbe
bem 84jäbrigen Subilar oon einer aus
200 Deilnehmeru befuchten ©erfammlung
oerebrt. —

3n 3©orb ftarb im 3llter oon 53 3ab»
ren £>err Dr. Zbcrbarbt, Dierarqt, an
ben Solgen einer Operation. Der ©er»
ftorbeue gehörte früher auch bem ©ro=
ben ©at an. —

Die ©IaufeeIi»Sefit)ung im itanbertal
ift famt 40 3uharten ©3alb unb 5\ultur=
lanb für S*- 132,000 oon ber ©laufee
31.=©. an 3toei 51äufer in Stüttgen unb
Drubfdjadjien übergegangen. —

Die Gtabtratsroablen in Dhun er»
gaben folgenbe ©efultate: Sreifinnig»
bemotratifée ©artei 6, bisher 5; ©ür=
gerpartei 13, bisher 13; Go3iaIbemo»
fratifebe ©artei 17, bisher 17; 2Birt=
fhaftspoIitifd)ie Mittelpartei 3, bisher 4;
ZoangeIifd)e ©olïspartei 1, bisher 1.
Damit bat alfo bie freifinnig=bemO'=
tratifche ©artei eilt Manbat geroonnen,
bie SBirtfhaftspoIitifée Mittelpartei 1

oerloren, roäbtenb bei ben anbern brei
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dienen wird. Die Höhe des Anleihens
ist noch nicht genau bestimmt, man rech-
net mit ungefähr 125 Millionen Fr.

Der durchgehende Verkehr auf der
Linie Weesen-Sargans wurde
Mittwoch den 10. Dezember wieder auf-
genommen. —

Für die Wiederholungskurse
im Jahre 1925 sind in der 1. und 2. Di-
vision Detailübungen und in der 3. und
4. Division Brigadeübungen vorgesehen,
während in der 5. und 6. Division im
Herbst 1925 Manöver im Divisionsver-
bande abgehalten werden sollen. —

Der schweizerische Mieterver-
band erhebt bei den eidgenössischen
.Räten Einsprache gegen die Aufhebung
des Mieterschutzes und macht in einem
Aufruf des Zentralpräsidenten aufmerk-
sam auf die Gefahren, welche für die
Mieter mit dieser Aufhebung verbunden
sein werden. —

In den höhern Tallagen diesseits der
Alpenscheide erreicht der Schnee 10
bis 20 Centimeter Höhe. Davos meldet
12, Erindelwald 10 Centimeter. Der
Pilatus hat eine Schneehöhe von 25
bis 30 Centimeter. Die Kälte beträgt
durchschnittlich 6 -7 Grad unter Null.

Die Schweizerkolonie in Co-
lum bien (Südamerika) zählt gegen-
wärtig etwa 60 Glieder, die hauptsäch-
lich im Handel, dann aber auch in der
Hôtellerie und in technischen Berufen
tätig sind. Mit dem Eintreffen der
schweizerischen Militärmission in Colum-
bien, bestehend auf den Herren Oberst-
leutnant Juchler, Major i. G. Gautier,
Major v. Werbt und Flieqeroberleut-
nant Pillichodn, ist einzig die Zahl der
in der Hauptstadt Bogota niedergelas
senen Schweizer auf über 30 gestiegen.
Unter den vielen Aufmerksamkeiten, die
dieser Militärmission erwiesen wurden,
verdient ein in der Schweizerkolonie von
Bogota veranstalteter Empfang beson-
derer Erwähnung. Mit Genugtuung
konnte der Schweizerkonsul, Herr Walter
Rötblisberger, indem er die Herren der
Militärmission den ansässigen Landsleu-
ten vorstellte, darauf Hinweisen, daß noch
nie eine so große Zahl von Schweizern
— es waren mit den Damm 29 Ge-
ladene — in Bogota versammelt waren
und daß die Kolonie in Columbien dank
der Gastfreundschaft der Behörden und
der Bevölkerung, sowie dank der großen
Entwicklunasmöglichkeiten des Landes
stetsfort blüht und gedeiht. —

f Dr. Franz Luterbacher im Burgdsrf.

Im 74. Lebensjahr verstarb in Burg-
dorf Herr alt Gymnasiallehrer Dr.
Franz Luterbacher, ein Mann, der es
verdient, daß seiner öffentlich gedacht
wird. Während 43 Jahren unterrichtete
der Verstorbene am Gymnasium zu
Burgdorf mit viel Geschick die alten
Sprachen. Daneben wußte er sich durch

seine wissenschaftlichen philologischen Ver-
öffentlichungen einen bedeutenden Namen
zu sichern. Im Jahre 1330 veröffent-
lichte er eine Abhandlung über den Pro-
digienglauben und den Hrodigienstil der
Römer, die 1904 in zweiter Bearbeitung
erschien. 1895 erschien eine eingehende
Arbeit über die römischen Legionen und
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f Dr. Franz Luterbacher m Burgdorf.

Kriegsschiffe während des zweiten pu-
nischen Krieges. Daneben veröffentlichte
er häufig sehr wertvolle Arbeiten in den
Jahresberichten des philologischen Ver-
eins zu Berlin und in der „Philolo-
gischen Rundschau". Sehr geschätzt waren
seine Schulausgaben des Livius und ein-
zelner Reden des Cicero, die von den
Verlagsbuchhandlungen Perthes in
Eothci und Teubner in Leipzig verlegt
waren.

Dr. Franz Luterbacher wurde 1850
im solothurnischen Dorfe Lohn geboren,
wuchs in sehr bescheidenen Verhältnissen
auf. besuchte zuerst die Schule des Dor-
ses, dann ein Jahr lang die Primär-
schule in Solothurn, trat in die Kan-
tonsschule Solothurn über und machte
während mehreren Jahren alle Tage zu.
Fuß den Weg von Lohn nach Solo-
thurn und zurück. Als Schüler des Ober-
gymnasiums erhielt er das Mittagessen
gratis im Kapuzinerkloster. Den Besuch
des Lyzeums ermöglichte ihm der Dom-
Herr Peter Dietschi, der ihm die Stelle
eines Aufsehers am Institut der Chor-
knaben des St. Ilrsusstiftes vermittelte.
Als solcher erhielt er freie Wohnung
und Kost und Fr. 100 Jahreslohn. Mit
Auszeichnung bestand er 1371 die Ma-
turitätsprüfung. Er hätte nun Priester
werden sollen, aber innere Neigung zog
ihn zum Studium der alten Sprachen.
Die solothurnische Regierung bewilligte
ihm einen unverzinslichen Studienvor-
schuß von Fr. 1500, für welchen fünf
Bürger von Lohn sich verbürgten. Lu-
terbacher studierte in Zürich hauptsächlich
bei E. Wölfslin, A. Hug, H. Schweizer-
Sidler. Den nachhaltigsten Eindruck übte
entschieden Wölfflin auf den jungen Stu-
denten aus. Um sich die Mittel zu wei-
terem Studium zu erarbeiten, ließ er
sich 1873 als Lehrer für alte Sprache
und Geschichte an die Bezirksschule Ölten
wählen, setzte nach kurzer Zeit seine Stu-

dien an der Universität Straßburg fort,
wo er 1875 mit einer vielbeachteten Ar-
beit über den römischen Eeschichtsschreiber
Livius doktorierte. Ein Jahr lang wirkte
er nun an der Kantonsschule Chur und
wurde 1876 an das Gymnasium in
Burg dorf berufen, an welchem er un-
unterbrochen bis zu seinem Rücktritte im
Jahre 1919 tätig war und durch seine
tiefschürfende Bildung, seine Gewissen-
haftigkeit die Achtung und Wertschätzung
der Behörden und der zahlreichen Schii-
ler erwarb.

Schwere Schicksalsschläge waren dem
Verewigten nicht erspart. Seine erste
Gattin starb 1383 an der Lungen-
schwindsucht und die gleiche Krankheit
raubte ihm auch die Tochter aus erster
Ehe. Sein Sohn aus einer glücklichen
zweiten Ehe wurde dagegen sein Kollege
am Burgdorfer Gymnasium und der
spätere Rektor.

Alle, die den tüchtigen Mann und her-
zensguten Menschen kannten, werden ihm
ein gutes Andenken bewahren. Er leuch-
tet vor uns als Beispiel treuer Pflicht-
erfüllung und absoluter Zuverlässigkeit.

Der Zusammenschluß der Einwohner-
gemeinden Eysenstein und Stalden i. E.
wurde in einer Versammlung, bestehend
aus 119 Stimmberechtigten, diskutiert.
Seit Gründung der Alven-Milchgesell-
schuft, namentlich aber bei Eröffnung der
Burgdorf-Thun-Bahn, ist der Kreuz-
punkt Konolfingen-Stalden mächtig em-
porgeblüht: es entstand aine große in-
dustrielle Ortschaft, welche stets größer
wird. Mancherorts geht die Grenze zwi-
scheu Eysenstein und Stalden mitten
durch einen Häuserkompler durch. Für
den Zusammenschluß dieser beiden Ee-
meinden stimmten 93, dagegen nur ein
Mann. Eine bezügliche Resolution wurde
einstimmig angenommen; sie wurde den
Gemeindebehörden zugestellt. —

In Münchenbuchsee tritt Herr Johann
Fürst aus dem öffentlichen Leben aus.
Die Zeitungen widmen seinem Wirken
als Mitglied und Präsident der Armen-
behörde des Gemeindeverbandes Mün-
chenbuchsee, das sich auf 50 Jahre er-
streckt, Worte des Dankes und der An-
erkennung. Ein schönes Geschenk wurde
dem 84jährigen Jubilar von einer aus
200 Teilnehmern besuchten Versammlung
verehrt. —

In Worb starb im Alter von 53 Iah-
reu Herr Dr. Eberhardt, Tierarzt, an
dm Folgen einer Operation. Der Ver-
storbene gehörte früher auch dem Ero-
ßen Rat an. —

Die Blauseeli-Bssitzung im Kandertal
ist samt 40 Jucharten Wald und Kultur-
land für Fr. 132,000 von der Blausee
A.-G. an zwei Käufer in Frutigen und
Trubschachen übergegangen. —

Die Stadtratswahlen in Thun er-
gaben folgende Resultate: Freisinnig-
demokratische Partei 6, bisher 5; Bür-
gerpartei 13, bisher 13; Sozialdemo-
kratische Partei 17, bisher 17; Wirt-
schaftspolitische Mittelpartei 3, bisher 4;
Evangelische Volkspartei 1. bisher 1.
Damit hat also die freisinnig-demo--
kratische Partei ein Mandat gewonnen,
die Wirtschaftspolitische Mittelpartei 1

verloren, während bei den andern drei



IN WORT UND BILD 707

Parteien bas ©erljaltnis bas gleiche
bleibt. —

3In ber © e rtet aloer famm lung bet ©er=
ïehrsoereine bes Semer Oberlanbes t)ielt
§ert Direftor Slmmann, Sern, e.ftt orten-
tierenbes Steferat über ben Stanb ber
gurfa=Sahnfrage. Der ©ebner ïam mit
feinen intereffanten, gutbegrünbcten 3Ius=
führungen 3um Sdfluffe, bah ber 3Ius=
bau biefer grohangelegten Douriftenbahn
auf bie gan3e Strede Srig=©Ietfch=Di=
[entis im toohloerftanbenrn ©erfel;rs=
irrtereffe bes gan3en Semer Oberlanbes
ift. 3lls ©ertrcter ber hôtellerie oer=
trat hetr gürfpredjer 3uröudjen ben ge=
genteiligen Stanbpunft. Das Obertanb
tönne fein 3ntereffe am-SIushau unb bem
SBeiterbetrieb biefer Sahn haben, in=
bem biefe bas 33 et net Obetlanb um=
fahren unb ben ©erfebr nad) biefem
fianbesteil bireît ableiten roerbe. Die
©kiterbebanblung bi.fes Draltanbums
muhte ber oorgerüäten 3eit toegen auf
bie rrächfte Sitjung oerfchoben toerben.

Die ©efdjtoorenen in Dhun erïlârten
nach 3toeitatigen ©erbanblungen auf
©runb eines ßnbüienbetoeifes ben 27=
iährigen, mehrfach oorbeftraften ß>oteI=
portier unb ©elegenheitsarbeiter Otto
fÇriebli oon fiühelflüh bes Diebftahls
im Setrage oon über 600 grauten fd)ul=
big. griebli hatte im 3uli b. 3. in 3toei
hoteis in Snterlafen unb Umgebung,
too er bebienftet getoefen roar, ©elbbieb»
ftähte begangen unb mar bann toährenb
bes eibgenöffifchen Schühenfeftes in
Slarau oerhaftet toorben. ©r ftritt bie
ihm 3ur Saft gelegten Diebftähle bis 3U=

Ieht ab. Die SIffifenfammer nerurteilte
griebli 3U Stoanjig SJtonaten 3udjthaus
ohne SIbsug ber mehrmonatlichen Unter=
fuchung shaft. —

2tls fülle SBohltäterin hat fich bie
iüngft im ©raben 3U ©onbisroit oer=
ftorbene Sungfrau SInna Sltaria Schär
erroiefen. ©on ihrem in jahrjehntelangem
gleih unb ©enügfamteit 3u;ammengetra=
genen ©ermögem hat fie über gr. 30,000
für öffentliche gemeinnühige 3toede oer=
macht, ©s erhalten bie Slnftalt ©ottes=
gnab in St. ©iüaus unb ber berrtifche
proteftantif^=tirchli<he ßcilfsoercin fe gr.
2000; bie SInftalt für fdjtoacbfinnige 5lin=
ber in Surgborf unb bie Slinbenanftalt
Spieg je gr. 100; bie ©emeinbe ®onbis=
toil für Sdjule, Serufsertemung unb
©ottesbienftlotal gr. 15,000; ber Sran=
tenpflegeoerein ©onbisroil, ber einem ße=

gat bes 93rubers ber ©erftorbenen fein
Seftehen oerbantt, gr. 6300; ber
grauenoerein ©onbisroil gr. 3000 unb
bie Sirchgemeinbe einen lieft „gür bas
«Iter". —

Das Sdjühenfeft in Spies im Saht
1925 foil pom 18. bis 22. füiai ftatt=
finben. —

3n ber Stacht oom 5. De3ember tourbe
ein ©iehbänbler in beer Stahe feiner
Sßohnung bei ©ftaab oon 3toei Unbe=
fannten angegriffen, 3U ©oben geroorfen
unb feiner Sarfcbaft oon über gr. 5000
beraubt, ©s gelang bem ßanbfäger
SBph oon ©ftaab, bie Unbetannten fchon
am folgenben Dag 3U oerhaften unb
ihnen annäbernb ben ganjen Staub 3U=

hanben bes ©efdjäbigten roieber ab3u=
nehmen. Die Däter, 3toei taum 3toansig
3al;re. alte ©urfchen aus ber ©egenb,

finb geftänbig unb fihen in Saanen in
Unterfuchungshaft. —

Der erfte Schnee roirb aus SBengen
gemelbet, unb 3toar ift ber Schneefall
fehr träftig. —

3n Slteiringen ftarb im Sitter oon 83
3ahren an einem her3fchlag ©eter :©rofe=
mann, ©ifenhänbfer. Sis 3um lehten
Sage hat er fich in bem ausgebehnten
©efdjäft attio betätigt. —

31m SJÎontag tourbe bas neue ©abn=
hofgebäube in ßangnau in aller Stille
mit einer fleinen geier offiziell einge»
roeiht. Die eingelabenen ©äfte befich=
tigten gemeinfam mit ben ßangnauer
©ehörben bas fehmuete, folibe., neue
Sahnhofgebäube, ein Sßerf bes SlrdjL
tetten Stamfeper, bas unter ber S3tit=
roirtung bes ßangnauer 3Ird)itetten
SSiühlemann in tnapp 3toei 3ahren er=
baut toorben ift, unb bas ber Ortfcbaft
ßangnau 3U grofeer 3ieröe gereicht. —

3n 3ns rourbe oorletjten Donnerstag
unter allgemeiner Deilnahme herr 3oeI
ßeuenberger, alt ßebrer, 3ur legten
Stühe gebettet, ©r erreichte bas hohe
Silier oon 78 3ahren. 3m 3ahre 1914
trat er nach 50 Dienftjahren in ban toohh
oerbienten Stuheftanb 3urüd. 3n feinen
SJtufeeftunben roar er auch literarifch tä=
tig, inbem er, angeregt burd) bas ßefen
oon Stooellen, Stoffe aus ber oater=
länbifchen ©efchidfte bramatifch bear=
beitete. So fchenfte er ber .©oltsbühne
u. a. „Die ÏBaife oon Solligen", ,,3lb=
brich) im Sltoos", „Der SBeibel oon
3ns", „©Ifi, bie feltfame Sltagb", „Der
Dag oon ©ranbfon". —

t 3«genieur grih Scaegeli.

©eboren ant 11. Dïtober 1871 in
Detlishaufen im Dhurgau, befud)te grih

f 3ngettieur grih Staegeli

Staegeli bie ©r^iehungsanftalt Schiers
unb bas ©pmnafium in Steuenburg, um
fich bann am ©olptechnifum in 3ürid>

3um tüchtigen 3ngenieur aus3ubilben.
Unmittelbar nach Slbfchluh feiner Stu=
bien berief ihn 1898 ber Sunbesrat an
bas eibgettöffifdje ©atentamt in Sern.
Später trat er in bas ©atentbureau
ber Serren oon SBalbürdj & geberer
ein, um nach bem Slustritt bes ©rft=
genannten im 3ahre 1904 bie girma
mit Serrtt geberer 3ufammen unb nach
beffen balbigem Sinfdjieb auf feinen ei=

genen'©amen 3u übernehmen. Unter fei=
ner tüchtigen ßeitung hat bie girma
fich fo ausgebehnt, bah fie heute 3U ben
angefehenften ihrer 31 rt auf fchtoeüerh
fdfem ©oben gehört. Sern rourbe ihm
unb feiner aufblühenben gami'ie fo fehr
3ur 3toeiten Seimat, bah er fid) bas
hiefige ©ürgerrecht ertoarb. 3ablre,iche
gemeinnühige unb religiöfe 213 er te unb
SInftalten beriefen ben alljeit Dienft=
fertigen unb Silfsbereiten in ihre ©or=
ftänbe. Unb roo grih Staegeli einmal
mittat, ba fehte er auch feine oolle ßraft
ein. Sein fixeres Urteil, fqine. gefd)äft=
Iidfe ©rfahrung, feine bemertcinsroerte iu=
riftifche Segabung unb nicht 3um roe=
nigften [eine Dapferteit unb ©runbfah=
treue, bie ihn auch oor grohen S^to;ie)=
rigteiten nie 3urüdfdjreden liehen, ma^=
ten ihn 3U einem überaus roertoollen
SJtitarbeiter.

SIber auch ernfte ©rlebniffe blieben ihm
nicht erfpart. ©or acht 3ahren

_
brachte

ein ffiergunfall im ©rimfelgebiet ihn
unb feinen ältcften Sohn in unmitteh
bare Dobcsgefahr, unb erft nach langer
unb fehmergensreidjer Stetoruialcsccns roar
bie frühere ßraft roieber hergeftellt. 3m
grühlinq bes lehten 3ahres rourbe ihm
biefer Sohn, ber in befonberm Sitahe
fein Stol3 unb feine Soffnuna geroefen
roar, burd) ben Dob entriffen. Der
Schlag traf um fo fchtoerer, als bie ei=

gene ©efunbheit fchon erfchüttcrt roar.
Seither roar fein Sehen ein helbenhafter
Sampf gegen bie heimlich roühlenbe
Srantheit. 3©it eiferner ©nergie, jebc
Sltinute austaufenb, ftanb er immer toie=
ber auf feinem ©often, forgenb für bie
Seinen, tätig in feinem ©efdfäft, IpIfS'
bereit, too man feine Silfe begehrte, bis
ein neuer SInfall bes ßeibens ihn roie=
ber 3um Stilliegen nötigte. Dann trat
bie oerhängnisoolle üßenbung ein,, unb
am SIbenb bes Sonntags ben 16. ©o=
oember ift ber mübe Streiter ohne
Dobestampf hinübergegangen.

Die allgemeine Deilnahme betoies, in
toie hohem SJtahe ber Dahingefdjiebene
fid) auf allen Seiten Sichtung, ©ertrauen,
ßiebe ertoorben hatte. Die ®efd)äfts=
nrelt unferer Stabt oerliert an ihm einen
©tann oon hoher Segabung unb un=
bebingter ©ertrauenstoûrbigïeit, uttferc
gemeinnühigen 3©erte einen SKitarbeifer
oon feltener Singabe. Seine nähern Se=
fannten finb um einen treuen unb hoch»
gefinnten, greunb ärmer geroorben, ,unb
oiele Silfsbebürftige trauern um einen
füllen Sßohltäter mit alljeit offener
Sanb. Ser3lid)fte Deilnahme, roenbet fich
ber fdnoergeprüften gamilie 3U. 9©o
man grih Staegeli gefannt hat, roirb
fein SInbenfen in hohen ©hren ftehen.

S.Oe.

Die Sautätigfeit ift in Sern noch im=
mer fehr rege unb läfet immer roieber
neue Läuferreihen erftehen. 3iemlid)
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Parteien das Verhältnis das gleiche
bleibt. —

An der Generalversammlung der Ver-
kehrsvereine des Berner Oberlandes hielt
Herr Direktor Ammann, Bern, ein orien-
tierendes Referat über den Stand der
Furka-Bahnfrage. Der Redner kam mit
seinen interessanten, gutbegründcten Aus-
führungen zum Schlüsse, daß der Aus-
bau dieser großangelegten Touristenbahn
auf die ganze Strecke Brig-Gletsch-Di-
sentis im wohlverstandenen Verkehrs-
interesse des ganzen Berner Oberlandes
ist. AIs Vertreter der Hôtellerie ver-
trat Herr Fürsprecher Zurbuchen den ge-
genteiligen Standpunkt. Das Oberland
könne kein Interesse amÄusbau -und dem
Weiterbetrieb dieser Bahn haben, in-
dem diese das Berner Oberland um-
fahren und den Verkehr nach diesem
Landesteil direkt ableiten werde. Die
Weiterbehandlung di.ses Traltandums
mußte der vorgerückten Zeit wegen auf
die nächste Sitzung verschoben werden.

Die Geschworenen in Thun erklärten
nach zweitätigen Verhandlungen auf
Grund eines Indizienbeweises den 27-
jährigen, mehrfach vorbestraften Hotel-
portier und Gelegenheitsarbeiter Otto
Friedli von Lützelflüh des Diebstahls
im Betrage von über 60V Franken schul-
dig. Friedli hatte im Juli d. I. in zwei
Hotels in Jnterlaken und Umgebung,
wo er bedienstet gewesen war, Gelddieb-
stähle begangen und war dann während
des eidgenössischen Schützenfestes in
Aarau verhaftet worden. Er stritt die
ihm zur Last gelegten Diebstähle bis zu-
letzt ab. Die Assisenkammsr verurteilte
Friedli zu zwanzig Monaten Zuchthaus
ohne Abzug der mehrmonatlichen Unter-
suchung shaft. —

AIs stille Wohltäterin hat sich die
jüngst im Graben zu Eondiswil ver-
storbene Jungfrau Anna Maria Schär
erwiesen. Von ihrem in jahrzehntelangem
Fleiß und Genügsamkeit zulammengetra-
genen Vermögen hat sie über Fr. 30,000
für öffentliche gemeinnützige Zwecke ver-
macht. Es erhalten die Anstalt Gottes-
gnad in St. Niklaus und der bernische
protestantisch-kirchliche Hilfsverein je Fr.
2000^ die Anstalt für schwachsinnige Kin-
der in Burgdorf und die Blindenanstalt
Spiez je Fr. 100: die Gemeinde Eondis-
wil für Schule, Berufserlernung und
Eottesdienstlokal Fr. 15,000: der Kran-
kenpflegeverein Eondiswil, der einem Le-
gat des Bruders der Verstorbenen sein
Bestehen verdankt, Fr. 6300: der
Frauenverein Eondiswil Fr. 3000 und
die Kirchgemeinde einen Rest „Für das
Alter". —

Das Schützenfest in Spiez im Jahr
1325 soll vom 13. bis 22. Mai statt-
finden. —

In der Nacht vom 5. Dezember wurde
ein Viehhändler in der Nähe seiner
Wohnung bei Gstaad von zwei Unbe-
kannten angegriffen, zu Boden geworfen
und seiner Barschaft von über Fr. 5000
beraubt. Es gelang dem Landjäger
Wyß von Gstaad, die Unbekannten schon

am folgenden Tag zu verhaften und
ihnen annähernd den ganzen Raub zu-
Handen des Geschädigten wieder abzu-
nehmen. Die Täter, zwei kaum zwanzig
Jahre alte Burschen aus der Gegend,

sind geständig und sitzen in Saanen in
Untersuchungshaft. —

Der erste Schnee wird aus Mengen
gemeldet, und zwar ist der Schneefall
sehr kräftig. —

In Meiringen starb im Alter von 83
Jahren an einem Herzschlag Peter -Groß-
mann, Eisenhändler. Bis zum letzten
Tage hat er sich in dem ausgedehnten
Geschäft aktiv betätigt. —

Am Montag wurde das neue Bahn-
Hofgebäude in Langnau in aller Stille
mit einer kleinen Feier offiziell einge-
weiht. Die eingeladenen Gäste besich-
tigten gemeinsam mit den Langnauer
Behörden das schmucke, solide, neue
Bahnhofgebäude, ein Werk des Archi-
tekten Ramseyer, das unter der Mit-
Wirkung des Langnauer Architekten
Mühlemann in knapp zwei Jahren er-
baut worden ist, und das der Ortschaft
Langnau zu großer Zierde gereicht. —

In Ins wurde vorletzten Donnerstag
unter allgemeiner Teilnahme Herr Joel
Leuenberger, alt Lehrer, zur letzten
Ruhe gebettet. Er erreichte das hohe
Alter von 73 Jahren. Im Jahre 1914
trat er nach 50 Dienstjahren in don wohl-
verdienten Ruhestand zurück. In seinen
Mußestunden war er auch literarisch tä-
tig, indem er, angeregt durch das Lesen

von Novellen, Stoffe aus der vater-
ländischen Geschichte dramatisch bear-
heftete. So schenkte er der.Volksbühne
u. a. „Die Waise von Holligen", „Ad-
brich im Moos", „Der Weibel von
Ins", „Elsi, die seltsame Magd", „Der
Tag von Grandson". —

f- Ingenieur Fritz Naegeli.

Geboren am 11. Oktober 1371 in
Oetlishausen im Thurgau, besuchte Fritz

f- Ingenieur Fritz Naegeli.

Naegeli die Erziehungsanstalt Schiers
und das Gymnasium in Neuenburg, um
sich dann am Polytechnikum in Zürich

zum tüchtigen Ingenieur auszubilden.
Unmittelbar nach Abschluß seiner Stu-
dien berief ihn 1893 der Bundesrat an
das eidgenössische Patentamt in Bern.
Später trat er in das Patentbureau
der Herren von Waldkirch ck Federer
ein. um nach dem Austritt des Erst-
genannten im Jahre 1904 die Firma
mit Herrn Federer zusammen und nach
dessen baldigem Hinschied auf seinen ei-
genen'Namen zu übernehmen. Unter sei-
ner tüchtigen Leitung hat die Firma
sich so ausgedehnt, daß sie heute zu den
angesehensten ihrer Art auf schweizeri-
schein Boden gehört. Bern wurde ihm
und seiner aufblühenden Familie so sehr
zur zweiten Heimat, daß er sich das
hiesige Bürgerrecht erwarb. Zahlreiche
gemeinnützige und religiöse Werke und
Anstalten beriefen den allzeit Dienst-
fertigen und Hilfsbereiten in ihre Vor-
stände. Und wo Fritz Naegeli einmal
mittat, da setzte er auch seine volle Kraft
ein. Sein sicheres Urteil, sgine geschäft-
liche Erfahrung, seine bemerkenswerte ju-
ristische Begabung und nicht zum we-
nigsten seine Tapferkeit und Grundsatz-
treue, die ihn auch vor großen Schrote--
rigkeiten nie zurückschrecken ließen, mach-
ten ihn zu einem überaus wertvollen
Mitarbeiter.

Aber auch ernste Erlebnisse blieben ihm
nicht erspart. Vor acht Jahren brachte
ein Bergunfall im Grimselgebiet ihn
und seinen ältesten Sohn in unmittel-
bare Todesgefahr, und erst nach langer
und schmerzensreicher Rekonvalcszenz war
die frühere Kraft wieder hergestellt. Im
Frühling des letzten Jahres wurde ihm
dieser Sohn, der in besonderm Maße
sein Stolz und seine Hoffnung gewesen

war. durch den Tod entrissen. Der
Schlag traf um so schwerer, als die ei-
gene Gesundheit schon erschüttert war.
Seither war sein Leben ein heldenhafter
Kampf gegen die heimlich wühlende
Krankheit. Mit eiserner Energie, jede
Minute auskaufend, stand er immer wie-
der auf seinem Posten, sorgend für die
Seinen, tätig in seinem Geschäft, hilfs-
bereit, wo man seine Hilfe begehrte, bis
ein neuer Anfall des Leidens ihn wie-
der zum Stilliegen nötigte. Dann trat
die verhängnisvolle Wendung ein, und
am Abend des Sonntags den 16. No-
vember ist der müde Streiter ohne
Todeskampf hinübergegangen.

Die allgemeine Teilnahme bewies, in
wie hohem Maße der Dahingeschiedene
sich auf allen Seiten Achtung, Vertrauen,
Liebe erworben hatte. Die Geschäfts-
weit unserer Stadt verliert an ihm einen
Mann von hoher Begabung und un-
bedingter Vertrauenswürdigkeit, unsere
gemeinnützigen Werke einen Mitarbeiter
von seltener Hingabe. Seine nähern Be-
kannten sind um einen treuen und hoch-
gesinnten Freund ärmer geworden, und
viele Hilfsbedürftige trauern um einen
stillen Wohltäter mit allzeit offener
Hand. Herzlichste Teilnahme wendet sich
der schwergeprüften Familie zu. Wo
man Fritz Naegeli gekannt hat, wird
sein Andenken in hohen Ehren stehen.

S.Oe.

Die Bautätigkeit ist in Bern noch im-
mer sehr rege und läßt immer wieder
neue Häuserreihen erstehen. Ziemlich



708 DIE BERNER WOCHE

jablreidj firtb aud) bie Umbauten, bie
namentlich Säufer ber Sauptitraßem ber
alten Stabt umwanbeln unb fte ©e»
fcbäfts3weden 3ufübren. Das ehemalige
Sotel SBilbenmann ragt mit feinem fpit»
jen ©iebel, ber bei projezierten Sauten
ber innern Stabt fich wiebeirbolen wirb,
bocb über bie alten Säufer, bie ihn um»
geben, heraus. ©leid) wie bies beim
3utünftigen 5tarl Sä)en!=Saus ber gall
fein toirb, erbeben fid) über ben Stod»
werten mit ben bobeu 3?enftern noch
3wei X)ad)ftöde, bie oollftänbig ausge?
baut finb. Der neue S3ilbenmann erhält
oom Spffligäßdjen aus einen 3u.gang
in feine hintern Sotalttätem. Sereits
tourbe mit bem Sbbrud) in biefem ©äß»
eben begonnen, unb 3t»ar fallen biefem
Srojett alte, niedere Säufer 311m Opfer,
an deren Stelle mutmaßlich bas Saus
bes ehemaligen Senters oon Sern ftanb.
Die Umbauten bes Saufes Spitalgaffe»
©de oon SBerbt'Saffage finb nahe3u
oollenbet. Durd) fie erhält bie Stabt
Sern eine weitere großangelegte Äücijli-
roirtfd)aft, bie nicht weniger aïs 160
Sißpläße faffen wirb. Uiad) SoIIenbung
biefes Saues wirb bie Umwandlung ber
oon S3erbt=Saffage oorgenommom; nebft
©efchäftslofolitäten foil ein 3inotbeater
bort errichtet werben. — 3m Spital»
ader erfleht in bei Sähe bes Salems
ein neues Quartier. Sn ber Sumbolbt»
ftraße wirb an großen Sliethäufern, bie
größere SBohnungen entha'ten werben,
bereits gebaut. Sidjt weniger als fie»
ben derartige Säufer werben in nach»
fter 3eit auf biefem St real erftellt wer»
ben. ©in neues Quartier ift im 3oti=
mont erftanben. Stuf _genoffenfd)afttid)iem
SBege finb gegenwärtig 24 neue Säufer
im Sau. Das ©ifenbahnerquartier im
SBeißenftein foil oergrößert werben, 29
neue Säufer, 31cm größten Seit ©in»
famitienhäufer, bie ben Dppus ber be»

reits geblauten Säufer aufweilen, wer-
ben biefer Kolonie angefügt. Die Säu»
fer gruppieren fid) um bie beftehenben
Säufer herum unb fotten oon ber 3ir<h»
bergftraße, bem Siebetungsmeg unb bem
Sof/rweg umfaßt werben. —

Der Sunbesrat hat oorteßtem Drei
tag über bie Siegelung ber SIrbeits3eit
in ber Sunbesoerwaltung währenb ber
Sßeihnachts» unb Seu;abrs3eit Sefdjluf
gefaßt. Darnach foil am 27. Degemher
bis 5 Uhr abends gearbeitet werben,
währenb ber 3. Sanuar gang frei ift.
Die SIrbeit im neuen 3ahr beginnt am
5. 3anuar, fo baß bem Sunbesperfonal
oier freie Sage, intt. Sonntag, jur Ser»
fügung flehen. —

Die Soligeibrrettion ber Stabt Sern
erläßt eine Serorbming betreffend SBoh»
nungshpgiene, bie fid) auf bie Seinbai»
tung ber SBohnun.qen, bas Sd&Iafgänger»
wefen ufw. erftredt unb auch anorbnet,
baß 3üdjen, Strbeitsräume, SBcrfftätten,
©ftridje ufw. nicht 3U Sdjitaf3weden be»
nüßt werben dürfen. —

Der Dljeaterdjor oerlangte bafür, baß
er beim ©aftfpiel ber tarifer Oper
einige wenige Datte frangöfifdj fingen
mußte, eine ©rtrabegabtung. —

Der ©emeinberat beantragt bem
Stabtrat, fotgenbe fiehrer uttb ßeljrer»
innen an ben ftäbtifeben Sriinarfdjiulen
auf eine neue SImtsbauer 3U wählen;

Sutgenbad): Serr 3oh. ©abriel oon
©rüningen. Srunnmatte: SS. 3ohann
Sum, Driebr. ©icher, Sltbert Sgfer,
Driß Schneeberger, Shatter 3ürd)er,
Driebr. Strnolb S3enger. fiänggaffe:
SS. Sans Säcßtolb, ©rnft Stoiber,
§rt. 3utiana Salbimann, grl. Dbercfe
Äammermann. 3nnere Stabt: Sr. ©rnft
SBürgter. Statte: Sri. fiina ©runber,
Sri. Sanna fiüthi. Seh Starie Düfdjer.
Schoßhalbe: SS- SUfreb Stebi, Driebr.
Stingetin, Seinr. SBibmer, Drau ©Ifa
Startba 3inber=Sofer. Sreitenrain:
SS- 3oh. itüengi, Sriß Sudj, Sri.
3ofefine Sutter, Set- Srieba Doggen»
burger. Sreitfetb: SS. Sltbert Sieber»
fotb, 3oh. ©ottfr. Sigler, Sri. Slnna
Starti, Sri- Slnna Selene Schumacher,
ßorraine: SS- Sans Surn, ©rnft Sur.»
ren, ©mil SÎIb. Segeffemann, Sri. ©mma
Dfdjumi. SümpÜ3: SS. Subolf 3ut=
ter, Sßalter Sriebr. Siegfrieb, Sri.
Slargretb Salmer. Silfsfcbule: Sr. ©b.
Suber, Sri. Sioletta ©laufer. —

3m Straf0erfahren gegen Drau unb
Sohn Slulinger, 3nßaber ber Sant für
Sräminlofe, ehemals an ber Dhunftraße
in Sern, würbe bas Urteil gefällt. Srau.
Slulinger würbe für bie im 3ahre 1921
begangenen Sälle bes Setruges unb ihr
Sohn ber ©ehilfenfchaft an biefem Se»
trüge fcßulbig ertlärt. Srau Slulinger
würbe 3U acht Stonaten unb ihr Sohn
3U oier Stonaten Rorrettionshaus oer
urteilt. Die Appellation .an bie erfte
Straftammer bes Äantons Sern würbe
fofort ertlärt. —

Serfcbiebeoe Serte^rsunfäle tarnen
oergangene SBodje wieber oor. 3toei
Unfälle, bie g lüdl ich erweife nicht töb»
'ich oerliefen, würben dadurch oerur»
facht, baß Sabfabrer fid>: an fahrenden
Slutos fefthielten. —

©in SRartenfchwinbel würbe oom
SImtsgericht abgeurtei't. Der Slngefdjul»
bigte erließ in Shi'at"-Iiften3eitnngcn bes
^luslanbes pomöfe Snferate, in benen er
ÎRarten 311 taufen fud)te. Siele fielen
herein unb fanbten ihm SRarîen, 3U»

iammen im Setrage oon Sr. 12,000, ba
er fofortige 3ahlung garantierte, ©r
würbe fd)utbig ertlärt bes Setrugs in
56 Sällen unb 3U acht SRonaten 3or=
rettionsbaus mit hebingtem Straferlaß
oerurteilt. —

5Rad) längerem Seiben oerfchieb in
Sern Serr Dr. fur. ÏRas oon Sitter,
Setretär bes 3entra'amtes für ben inter»
nationalen ©ifenhahntransport, ein um
bas internationale Serfeßiswefen oer»
bienter SRann. —

Stabtturnoerein Sern. — Slegppten,
ßanb, Solt unb Saubentmäler. So
lautet bas Dhema, über welches f>err
Sans ßauper einen intsreffanten unb
lehrreichen £il)thi'.bioort'ag nädpten
SJlontag ben 15. De3embeir, 20 Uhr,
im Uebungsfaal bes 5lafinos, 1. Stod,
halten wirb, ©s fei an biefer Stelle
ber Sefud) heftens empfohlen unb wirb
barauf aufmertfam gemacht, baß auch
Sichtmitglieber freiem 3utritt haben. —

Seinrtd) SBöIfftiu: 3nOh Surcfharbts
Serfönli^Iett.

Die Sreiftubentenfdjaft macht fid), in
ber Dat feßr oerbient burch ihre Ser»

anfta'tung oon regelmäßigen Sorträgen.
Unb ber Sortrag oom leßten SRontag
oerbient gan3 befonbers heroorgehoben
3u werben. Der tlangoolle Same bes
großen 3unftI;i)torihrs unb Deniers
SSölfflin hatte fo oiele angelodt, baß
fd)on am Samstag bie Sißpläße ausoer»
tauft waren unb am Sbenb oiele nicht
einmal mehr Sloß 3um Stehen fanben.
Unb ber Snbrang war gereditfertigt.
Die ootnehme Schlichtheit, ber tiefburd)»
badfte Sufbau, bie tünftlerifhe Slaftit,
burcßglüht oon perfönlth-i Sntchnahme
troß befdfeibener 3urüdhaltung, ließ
nichts 3U wünfSen übrig. 2Bir müffen
es uns leiber oerfagen, bie ÇûIIe bes
3nl>alts gebührenb 3U würbigen.

Der Sortragenbe berichtet, wie er als
junger Stubent ergriffen würbe oon ber
3unft Surdharbts, bas ©iri3elne, ©in»
malige 3U würbigen, wie er aber gugleid)
baburd) ben Slut 3ur ©efd)ii)te beinahe
oerlor, weil es ihm fhien, baß fie eben
oon einer foldjen fubjettioen $äl)igteii
bes perfönlicßen, ,,bilettantifchen" ©rfaf»
fens unb ©eftaltens abhängig fei; wie
er aber fpäter burdj Surdharbts Sud)
über bie Srcßitettur ber Senaiffance bie
gleidje Sleifterfchaft biefer großen Ser»
fönlidjteit ertannt, bie auch bas Sllge»
meine, bie ©efdjidjte ber Stilformen
felbft, abgefeßen oon ber ©efd)id)te ber
ein3elnen 3iinftler unb bem finnlichen
©inbrud bes ein3elnen ftunftwertes, 311

erbeuten oermodjte. Offenbar hat biefes
S3ert felbft fein eigenes ôauptwert über
bie ©runbbegriffe ber 3unftwiffenfd)aft
mitbeftimmt.

So würbe man burdj bie Serfönlidj=
teil DBöbfflings felber in ben Stittelpuntt
ber Surdharbtfdjen Serfönlid)feit einge»
führt, bie mit gleicher Siebe bas ©in»
3elne, Sergänglid)e, ©inmalige erfaßt
unb über beffen Sergänglidjteit trauert
unb bas allgemeine, tppifd) menfchliche<
bas in allen 3eitem beharrenb ben Sien»
fdjen über jene Sergänglihteit tröftet.
©s ift wohl ber tirffte ©runb oon Surd»
harbts Sorliebe für bas illaffifdje, bas
ift eben bas tppifd) unb seitlos gültige,
baß er fid) barin 3U tröften fudjt über
ben unfaßbaren -fjluß bes ßebens. ©r
ift itlaffiter aus Somantit unb fleht fo
ber fiebensphiafophie Schopenhauers
unb Sietfches nahe.

DIber es ift nicht nur bie erhabene Son»
temptation ber S3eltgefd)id)te, bie aus
ber ©hrfurd)t unb Eingabe an alles
©roße erwächft unb bie fleinlidje „Soll»
ftänbigteit" bes wiffenfdjafEichen Dage»
löhners unb Sebantcn oerfdjmäht, welche
bie Serf0nIidjte.it Surdharbts unb feinen
SSerten ben 3auber ihrer Çrifdje unb
llnmittelbarteit anhaucht, es ijt aud) bie
Dreue an fein 2Imt unb an feine Sater»
ftabt, welche ihm eine träftige ©efhlof»
fenheit unb ©injigaetigteiit oerleiht. Sehr»
amt unb Saterftabt finb h;m nntrennbai.
©s mutet gan3 antit an, wenn Surd»
harbt ablehnt;, in anbern Stäbten Sor»
träge 3U halten, bamit nicht audj nur
ein 2Item3ug feiner Saterftabt oerloren
gehe.

Slit ber attioen Seite war3elnb in ber
feften, bauernben ©rbe, mit ber geiftigen
aber in bem ewigen Seich ber 3been —
fo wirb uns bie Serfönlichteit 3atoh
Surdharbts ein Sorbilb unb Dentmal
bleiben. G. M.
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zahlreich sind auch die Umbauten, die
namentlich Häuser der Hauptstraßen der
alten Stadt umwandeln und sie Ge-
schäftszwecken zuführen. Das ehemalige
Hotel Wildenmann ragt mit seinem spit-
zen Giebel, der bei projektierten Bauten
der innern Stadt sich wiederholen wird,
hoch über die alten Häuser, die ihn um-
geben, heraus. Gleich wie dies beim
zukünftigen Karl Schenk-Haus der Fall
sein wird, erheben sich über den Stock-
werken mit den hohen Fenstern noch
zwei Dachstöcke, die vollständig ausgs-
baut sind. Der neue Wildenmann erhält
vom Ryffligäßchen aus einen Zugang
in seine hintern Lokalitäten. Bereit?
wurde mit dem Abbruch in diesem Eäß-
chen begonnen, und zwar fallen diesem
Projekt alte, niedere Häuser zum Opfer,
an deren Stelle mutmaßlich das Haus
des ehemaligen Henkers von Bern stand.
Die Umbauten des Hauses Spitalgasse-
Ecke von Werdt-Passage sind nahezu
vollendet. Durch sie erhält die Stadt
Bern eine weitere großangelegte Küchli-
wirtschaft, die nicht weniger als 160
Sitzplätze fassen wird. Nach Vollendung
dieses Baues wird die Umwandlung der
von Werdt-Passage vorgenommen: nebst
Geschäftslokolitäten soll ein Kinotheater
dort errichtet werden. — Im Spital-
acker ersteht in der Nähe des Salems
ein neues Quartier. An der Humboldt-
straße wird an großen Miethäusern, die
größere Wohnungen enthaUen werden,
bereits gebaut. Nicht weniger als sie-
den derartige Häuser werden in näch-
ster Zeit auf diesem Areal erstellt wer-
den. Ein neues Quartier ist im Joli-
mont erstanden. Auf genossenschaftlichem
Wege sind gegenwärtig 24 neue Häuser
im Bau. Das Eisenbahnerquartier im
Weißenstein soll vergrößert werden, 23
neue Häuser, zum größten Teil Ein-
familienhäuser, die den Typus der be-
reits gebauten Häuser aufwehen, wer
den dieser Kolonie angefügt. Die Häu-
ser gruppieren sich um die bestehenden
Häuser herum und sollen von der Kirch-
bergstraße, dem Siedelungsweg und dem
Rohrweg umfaßt werden. —

Der Bundesrat hat vorletzten Frei
tag über die Regelung der Arbeitszeit
in der Bundesverwaltung während der
Weihnachts- und Neujahrszeit Beschluß
gefaßt. Darnach soll am 27. Dezember
bis 5 Uhr abends gearbeitet werden,
während der 3. Januar ganz frei ist.
Die Arbeit im neuen Jahr beginnt am
5. Januar, so daß dem Bundespersonal
vier freie Tage, inkl. Sonntag, zur Ver-
fügung stehen. —

Die Polizeidirektion der Stadt Bern
erläßt eine Verordnung betreffend Wob-
nungshygiene, die sich auf die Reinhai-
tung der Wohnungen, das Schlafgänger-
wesen usw. erstreckt und auch anordnet,
daß Küchen, Arbeitsräume, Werkstätten,
Estriche usw. nicht zu Schlafzwecken be-
nützt werden dürfen. —

Der Theaterchor verlangte dafür, daß
er beim Gastspiel der Pariser Oper
einige wenige Takte französisch singen
mußte, eine Ertrabezahlung. —

Der Eemeinderat beantragt dem
Stadtrat, folgende Lehrer und Lehrer-
innen an den städtischen Primärschulen
auf eine neue Amtsdauer zu wählen.-

Sulgenbach: Herr Joh. Gabriel von
Grüningen. Brunnmatte: HH. Johann
Burn, Friedr. Eicher, Albert Ryser,
Fritz Schneeberger, Walter Zürcher,
Friedr. Arnold Wenger. Länggasse:
HH. Hans Bächtold, Ernst Stalder,
Frl. Juliana Haldimann, Frl. Therese
Kammermann. Innere Stadt: Hr. Ernst
Würgler. Matte: Frl. Lina Gründer,
Frl. Hanna Lüthi, Frl. Marie Tüscher.
Schoßhalde: HH. Alfred Aebi, Friedr.
Stingelin, Heinr. Widmer, Frau Elsa
Martha Zinder-Hofer. Breitenrain:
HH. Joh. Küenzi, Fritz Ruch, Frl.
Josefine Sutter, Frl. Frieda Toggen-
burger. Breitfeld: HH. Albert Ueber-
sold, Job. Eottfr. Bigler. Frl. Anna
Marti. Frl. Anna Helene Schumacher.
Lorraine: HH. Hans Burn, Ernst Bur.-
ren, Emil Alb. Segessemann, Frl. Emma
Tschumi. Bümpliz: HH. Rudolf Juk-
ker, Walter Friedr. Siegfried, Frl.
Margreth Balmer. Hilfsschule: Hr. Ed.
Huber, Frl. Violetta Elauser. —

Im Strafverfahren gegen Frau und
Sohn Aulinger, Inhaber der Bank für
Präminlose, ehemals an der Tbunstraße
in Bern, wurde das Urteil gefällt. Frau
Aulinger wurde für die im Jahre 1921
begangenen Fälle des Betruges und ihr
Sohn der Gehilfenschaft an diesem Be-
trüge schuldig erklärt. Frau Aulinger
wurde zu acht Monaten und ihr Sohn
zu vier Monaten Korrektionshaus vor
urteilt. Die Appellation an die erste
Strafkammer des Kantons Bern wurde
sofort erklärt. —

Verschiedene Verkehrs unfcble kamen
vergangene Woche wieder vor. Zwei
Unfälle, die glücklicherweise nicht töd-
äch verliefen, wurden dadurch verur-
sacht, daß Radfahrer sich an fahrenden
Autos festhielten. —

Ein Markenschwindel wurde vom
Amtsgericht abaeurtei't. Der Angeschul-
digte erließ in Phi'atUistenzeitungen des
Auslandes pomöse Inserate, in denen ^
Marken zu kaufen suchte. Viele fielen
herein und sandten ihm Marken, zu-
sammen im Betrage von Fr. 12,666, da
er sofortige Zahlung garantierte. Er
wurde schuldig erklärt des Betrugs in
56 Fällen und zu acht Monaten Kor-
rektionsbaus mit bedingtem Straferlaß
verurteilt. —

Nach längerem Leiden verschied in
Bern Herr .Dr. jur. Mar von Ritter,
Sekretär des Zentralamtes für den inter-
nationalen Eisenbahntransport, ein um
das internationale Verkehrswesen ver-
dienter Mann. —

Stadtturnverein Bern. — Aegypten,
Land, Volk und Baudenkmäler. So
lautet das Thema, über welches Herr
Hans Lauper einen interessanten und
lehrreichen Lichtbild rvort"ag nächäen
Montag den 15. Dezember, 26 Uhr,
im Uebungssaal des Kasinos, 1. Stock,
halten wird. Es sei an dieser Stelle
der Besuch bestens empfohlen und wird
darauf aufmerksam gemacht, daß auch
NichtMitglieder freien Zutritt haben. —

Heinrich Wölfflin: Jakob Burckhardts
Persönlichkett.

Die Freistudentenschaft macht sich in
der Tat sehr verdient durch ihre Ver-

anstaäung von regelmäßigen Vorträgen.
Und der Vortrag vom letzten Montag
verdient ganz besonders hervorgehoben
zu werden. Der klangvolle Name des
großen Kunsthistoribrs und Denkers
Wölfflin hatte so viele angelockt, daß
schon am Samstag die Sitzplätze ausver-
kauft waren und am Abend viele nicht
einmal mehr Platz zum Stehen fanden.
Und der Andrang war gerechtfertigt.
Die vornehme Schlichtheit, der tiefdurch-
dachte Aufbau, die künstlerische Plastik,
durchglüht von persönlich.? Antälnahme
trotz bescheidener Zurückhaltung, ließ
nichts zu wünschen übrig. Wir müssen
es uns leider versagen, die Fülle des
Inhalts gebührend zu würdigen.

Der Vortragende berichtet, wie er als
junger Student ergriffen wurde von der
Kunst Burckhardts, das Einzelne, Ein-
malige zu würdigen, wie er aber zugleich
dadurch den Mut zur Geschichte beinahe
verlor, weil es ihm schien, daß sie eben
von einer solchen subjektiven Fähigkeit
des persönlichen, ..dilettantischen" Erfas-
sens und Gestaltens abhängig sei) wie
er aber später durch Burckhardts Buch
über die Architektur der Renaissance die
gleiche Meisterschaft dieser großen Per-
sönlichkeit erkannt, die auch das Allge-
meine, die Geschichte der Stilformen
selbst, abgesehen von der Geschichte der
einzelnen Künstler und dem sinnlichen
Eindruck des einzelnen Kunstwerkes, zu
erdenken vermochte. Offenbar hat dieses
Werk selbst sein eigenes Hauptwerk über
die Grundbegriffe der Kunstwissenschaft
mitbestimmt.

So wurde man durch die Persönlich-
keit Wölfflings selber in den Mittelpunkt
der Burckhardtschen Persönlichkeit einge-
führt, die mit gleicher Liebe das Ein-
zelne, Vergängliche, Einmalige erfaßt
und über dessen Vergänglichkeit trauert
und das allgemeine, typisch menschliche,
das in allen Zeiten beharrend den Men-
schen über jene Vergänglichkeit tröstet.
Es ist wohl der tiefste Grund von Burck-
hardts Vorliebe für das Klassische, das
ist eben das typisch und zeitlos gültige,
daß er sich darin zu trösten sucht über
den unfaßbaren Fluß des Lebens. Er
ist Klassiker aus Romantik und steht so
der Lebensphilosophie Schopenhauers
und Nietschcs nahe.

Aber es ist nicht nur die erhabene Kon-
temptation der Weltgeschichte, die aus
der Ehrfurcht und Hingabe an alles
Große erwächst und die kleinliche „Voll-
ständigkeit" des wissenschaftlichen Tage-
löhners und Pedanten verschmäht, welche
die Persönlichkeit Burckhardts und seinen
Werken den Zauber ihrer Frische und
Unmittelbarkeit anhaucht, es ist auch die
Treue an sein Amt und an seine Vater-
stadt, welche ihm eine kräftige Geschlos-
senheit und Einzigartigkeit verleiht. Lehr-
amt und Vaterstadt sind ihm untrennbar.
Es mutet ganz antik an, wenn Burck-
hardt ablehnt:, in andern Städten Vor-
träge zu halten, damit nicht auch nur
ein Atemzug seiner Vaterstadt verloren
gehe.

Mit der aktiven Seite wurzelnd in der
festen, dauernden Erde, mit der geistigen
aber in dem ewigen Reich der Ideen —
so wird uns die Persönlichkeit Jakob
Burckhardts ein Vorbild und Denkmal
bleiben. O. N.
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3lus bcit Raütoneit.
3n 3 ü r i d) 5efd>äftiate bet Sali

„DKifdjon" burd) nolle 5 Stunden ben
©roßen Stabtrat. 3>er 3nterpetlant
Dt ob s fudjte 3U beweifen, baß ftab t ifdje
©elber 311 Spitjebiwedcn oerwenbet wer»
ben fcten. DJtti'djon fyabe 0on bar Sollet
Auftrag erhalten, Spißelmaterial ent»
gegen3unebrnen. gür biefe Spe,)ta!nad)=
ridjten würben ftäbtiflfe ©elbeir uer»
wenbet unb ein Sreffebureau babe biefe
Dlad)rid)ten oerfdjidt. Sdüteßlid) tourbe
mit 50 Stimmen (Rommuupten, So3iiaI=
bemofraten unb ©rütlianer) gegen 49
bürgerliche Stimmen ein Eintrag ange»
nommen, monad) erwartet wirb, baß ins»
tiinftig in ber ftädtifeßen Serwa'trng mit
bem Stiftern ber politifdjen Sefpißelung
enbgüttig gebrochen werbe. ^3oIi3eiuor=
ftanb Rem teilt ba3U mit, bah ber Dtad)=
ridjtenbienFt notwendig unb burd) tan»
tonale Sorfdjriften geregelt fei, ber Se»
FcE>Iufe alio feinerlei praitifdjie Sebeutung
habe. —

3n Sa fei fanb am Sonntag abenb
eine grobe öffentliche Runbgebung ber
gefamten jübifdjen Sereine für ben ber»
3eit bort meilenben Oberrabbiner bes
Seiligen fianbes, SHabbi Ruf, ftatt. Ruf
iprad) über bie Aufgaben ber 3uben in
Saläftina. —

3m 31 a r g a u brannte am 3. bs.
abenbs in SRurgentbal bie Stiderci Sis
& ©0. io3u[agen bis auf ben ©runb
nieber. 3>as geuer entftanb im Reiler,
im iogenannten Dlblegerauntç oerjdjaffte
fid) Ausgang nach' oben uno griff mit
unheimlicher ©ewalt um fiel). Oer Sdja»
ben ift enorm, jebod) zum größten Teil
burd) Serfidjerung gebedt. Troßbem fo
raid) als möglich' mit bem SSieberaufbau
begonnen roerben toirb, werben 3irfa 400
Arbeiter auf DJIonate hinaus brotlos
fein. —

3n Sam a ben (©raubünben) beab»
fichtigt bie ©ibgenoîfer.flia t eine gröbere
glug3eugballe auf bem glugplaß su er»
ftellen, ber baburd) 3U einem Flieger»
ftüßpunft für militarise 3wede werben
foil. — 3n einer ftar! befugten Sex»
fammlung in ßanbquart befchloff;n bie
©raubünbner SBirte, bie Serorbnung
bes ©roßen Diätes über ben 3Iusfdjanï
unb Serlauf oon gebrannten SBaffem,
bureb welche ber Sdjnapsfonfum in
©raubünben eingefchränft werben [oll,
auf bem 3nitiatiowege 3U bef.itigen. —

£ u 3 e r n. Oer fantonale liberale
Sarteitag in Surfee mußte infolge ber
groben ^Beteiligung im freien abgehab
ten werben, ©s würbe eine Dîefoïution
angenommen, bie fd)äcfjten Sroteft er»
hebt gegen bie Sergewaltigung ber DDI in»
berheit burd) bie Ronferoatioen in ber
grage bes Steuerabbaues. —

Oie Oireïtion ber 31 p p e n 3 eil er »

Sahn beabfidjtigt im Sinblid auf bie
finan3ielle Sage bes Unternehmens auf
Dceujahr 1925 beim getarnten S:rfonaI
einen ßofynabbau oon etwa 10 St03ent
burd)3uführen. —

3n Slontreur brachen biefer Tage
3wei Rellner in bas Rimmer eines Sotch
gaftes ein unb entwendeten zahlreiche

Sdjmudfachen fowie Sargelb im Se»
trage oon runb gr. 12,000. Dlad) bem
gelungenen ©inbrud) fachten beibe bas
SSeite unb tonnten bis jeßt nidjt auf»
gegriffen werben. —

3m Sßallis fanben am 7. bs. bie
alle oier 3ahre wiebertehrenben ©e=
meittbe» unb Surgerratswahlen ftatt. 3n
oerfchiebenen Orten war ein fo hihiger
Rampf ooraus3u;ehen, bab SoXeioer»
ftärfungen ßingcfanbt würben. 3n ©00=
Iena unb in Saoièfe, wo fid) nicht po=
litifdje, fonbern gamuenpartekn gegen»
überhanden, ging es befonbers bißig 3U.
3n Saoièfe würbe nach Setanntgabe
bes Sßahlrcfultates eine Scheune ange»
3ünbet unb oerbrannt — Tagegen würbe
ben Schultinbern oon Statten, hoch
oben im ßötfdjcthal, eine fdjöne
„Samid)Iausfreube" 3uteil. Oie O.trin»
ger Sedjsfläßler, denen ihr Seher er»
3ählt hatte, bab bort oben teine 3lepfel
mehr wüdjfen, erfreutem bie Sergtinber
mit einer Rifte ooll ber fchönfkn 3tepfel.

3n ßugano ftarb unerwartet fdjnell
im 65. 3IIters;ahr Hotelier unb £anb=
ammann 3ofef 8rabbinb»S(hinbIer oon
3lrtb- 3m 3ahre 1898 trat er als Ser»
treter ber £iberalein in ben fd)wp3erifd)cn
Rantonsrat ein unb würbe noch im
gleichen 3abre in ban DIegierungsrat ge»
wählt. 1910 wählte ihn ber Rantonsrat
3um ßanbammann. 1916 30g er fid) aus
©efunbheitsrüdfichten aus bem poli»
tifchert £eben 3urüd. —

Sorträgc.
Dtächften Stoutag ben 15. Oesember,

abenbs, lieft im Söller £>err Or. Dien»
ter, Dîebaïtor 00m „Serner .Tagblatt",
aus feinen 3J3 er ten.

31m Oienstag ben 16. Oesember lieft
im ©robratsfaal Serr 3tlfreb Püggen»
berger ©ebrudtes unb Ungebrudtes.

gubball. — Sonntag, 7. ©*$. 1924.

greunbfchaftsfpiel ©. Seitheim»
TBinterthur—g. ©. Sern 1:5.

333ieberum feßt ber 5. ©. Sern feinen
bead)tenswertan Sieges3ug gegen bie be=

ften oftfd)wei3erifchen ©lubs fort. Oer
erneute hohe Sieg beftätigt bie tabel»
lofe 0rorm, in wcid)er fichi ber g. ©.:
Sern gegenwärtig befinbet. Obfchon ber
g. Ë. Seitheim über eine gute, homogene
DJtannfchaft oerfügte, waren bie Serner
währenb bes gan3en Spiels bebeutenb
überlegen.

3n 3tarau: 5. ©. 3)oung=Soi)s—ffr. ©.
3Iarau 1:1. Oer g. ©. Soung=Soi)s,
gefchwächt burd)> ben fehtenben Häßler,
mußte fid) nach' intereffantem Spiel frieb»
lieh in bie Suntte mit bem 3f. ©. 3Iarau
teilen.

Sonntag, 14. Oe3entber: 3n Stutt»
gart Oeutfchlanb—Schwei. B. H.

33Seihnad)tsIor3ert (3weite Slbenbmuftt)
im DDiünfter.

(©ing.) 2Bir oerweifen f^on jeßt auf
bie am oierten DTboentfonntag, 21. Oe=
3ember, abenbs 81/4 Uhr, im DJIünfter
ftattiinbenbe 3weiie 3lbenbmufit oon
©rnft ©raf, beren Srogramm eine gülle
ausertefener SPSeihnachtsmufit oon 3. S.
Sach, èeinrid) Schüh, ©irolamo grcs:o=
balbi, DDIidjael Sraetorius unb Oietrié
Surtehube enthalten wirb, in beren 2Bie»
bergabe fid) mit bem SetaKftuto ein

tleiner gemifchter ©hör unter ßeitung
oon Seinrid) DIahm, unfer rühmlich be=

währtes Serner Strcidjciuartctt ('311=

phonfe Srun, 3BaItcr ©arraur, Sans
Slume unb £oren3 flehr) unb bie aus»
gezeichnete fjraatfurter Sopraniftin
3tnna Rämpfert (3ur3eit in Solothum)
teilen werben. DKögen recht oiele un»
ferer DDIufitfreunbe unb weitefter Rreife
bem Ron3ert beiwohucin, bef "en gefamter
Dleinertrag für bie éqiinpftege ber Stabt
Sern unb bie beiban Rrantenoereine ber
DDIiinftergemeinbe beftimmt ift.

SBeibnadjts&onjerte in ber 3ohannesbird)e.
$er QnbanncétirdienchDr gebentt bei Slnlaß

ietncê 30-jät)rigen ®eftehenê bnê tfirchenoratorium
„Die ©e6«rt © Ei r ift i" bon §. b. §erjcogen«
berg nnfeuführen. ®iefeê groge geiftlicEie SOtuftE-
werf gehört juin ißoefirboKften, njo§ für bie
JBeihnarbtêseit je gefcEjaffen rourbe. Çerçogen»
6erg, ber Wufifptofeffor in S3erlin roar, hutte
ficf) im heimeligen Slppenjeacrlänbchen (Reiben)
ein gerienhäuSdjen eibaut. ®ort ronrbe er im
Sommer 1894 anläßlich eineö ©efucheë beë jüngfb
berftnrbenen 2:h"biogieprofeffor griebrich Spitta,
ber auö ®ibelroort unb gciftüchem Sieb einen
muftergüttigen Sejt sufammenftelle, gur éom^
pofitinn biefe« herrlichen ©EjorroerfeS angeregt.
Da« Oratorium entftunb auf unferem §eimat^
boben — in ber furzen geit bon 4 SBocheni —

fRaufchenbe« Drgelfpicl, tvaftboHe ©hbralgc»
fänge, Eunftreiche Kborfähe, bann roteber innige
unb gïaubenêfrohe Soli, ®uette, Serjette unb
Quartette, begleitet balb Pon jartem, bann roie»
ber fiegeêfrohem Snftrumcntenfpiei, Pereinigen
[ich in ihrer SKannigfaltigfcit ju einem ÜBeihnachtä»
jubel, ber noch lange im guhörer nndhhaïït unb
ihn fo richtig erleben lägt, roa§ roahre ®eih»
naebtäfreube eigentlich ift! — Siefe SBeihunchtg»
mufif bebeutet ein ©efchen! beä gohanneëtirchen*
chore« an alle greunbe guter Sïirchenmufit. Seine
Diüfien unb Soften rourben gefcheut, um bem
3®crC in jeber Söcjiehung gereät ju roerben. ®ie
fSlahPreife finb im £>inblicE auf Qualität unb
Umfang biefer SBeihnad)t0mufiE fehr befcheiben,
unb ba« Festprogramm, auf ba« au«brüc!(ich
hingeroiefen fei, roirb nicht nur ba« SIerftänbni«
erhöhen, fonbern un« auch fpäter an bie fdhönc
geierftunbe in ber gnabenbringenben SBeihnadjt«*
jeit erinnern. T. J,

#ausfrauenoerein.
Sereine gibt e« jroar in Sern
Schon längft in grofjen Söfaffen:
©0 jum ©hinefentinberfchuh
SBie auch ium Saffecjaffen.
Bum Schuh ber Slipenfauna unb
Bum ©chujj oon iöärnbütfchroihen,
Bum Schug Pon Seuten, bie ein §au8
Unb auch, &ie (ein'« befihen,

3Kan fchüht ben Slbler unb ben guetj«,
®ie SBilb» unb jahmen ®nten;
fötan fchüht bie beutfehe Sprache unb
Bapanifche Stubenten.
Sßan fchüht '« Fheaterperfonal,
Soliften roie Khoc'fien,
SKan fchüht bie ©oetfjeaner unb
Sogar bie guturiften.
fßereine gibt'« für $unb unb Sah,
gür SSolf«. unb anb're Sunbe,
gür Surjfchrift, ©rammnphone unb
gür'8 gunfen in bie fRunbe.
®od) enbtich einmal ein herein,
SBie feiner noch geroefen:
®er ficf) al« giel bie ,,.gau«frau" fteött,
®a« meiftgcplagte aSefen.

®e« morgen« au« bem SBctte muh,
SBenn lang ber SDlonb noch funfeit.
Unb meiften« nicht jum Sihen fommt,
Seoor e§ roieber bunfelt.
®a§ firh mit Sinbern Weiblich plagt,
Sich ®ag unb Stacht muß rühren:
„SSiel ©lüct barum bem „§. j'fBärn,
®r möge flott florieren!" potta.
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Aus deu Kantvnsn.
In Zurich beschäftigte der Fall

„Mischon" durch volle 5 Stunden den
Großen Stadtrat. Der Interpellant
Nobs suchte zu beweisen, daß städtische
Gelder zu Spitzelzwecken verwendet wer-
den seien. Mischon habe von der Polizei
Auftrag erhalten, Spitzelmaterial ent-
gegenzunehmen. Für diese Spezialnach-
richten wurden städtische Gelder ver-
wendet und ein Pressebureau habe diese
Nachrichten verschickt. Schließlich wurde
mit 5V Stimmen (Kommunisten, Sozial-
demokraten und Grütlianer) gegen 49
bürgerliche Stimmen sin Antrag ange-
nommen, wonach erwartet wird, daß ins-
künftig in der städtischen Verwa'tnng mit
dem System der politischen Bespitzelung
endgültig gebrochen werde. Polizeivor-
stand Kern teilt dazu mit, daß der Nach-
richtendienst notwendig und durch kan-
tonale Vorschriften geregelt sei, der Be-
schluß also keinerlei prartische Bedeutung
habe. —

In Basel fand am Sonntag abend
eine große öffentliche Kundgebung der
gesamten jüdischen Vereine für den der-
zeit dort weilenden Oberrabbiner des
Heiligen Landes, Rabbi Kuk, statt. Km
sprach über die Aufgaben der Juden in
Palästina. —

Im Aargau brannte am 3. ds.
abends in Murgenthal die Stickerei His
A Co. sozusagen bis auf den Grund
nieder. Das Feuer entstand im Keller,
im sogenannten Ablegeraum^ verschaffte
sich Ausgang nach oben uno griff mit
unheimlicher Gewalt um sich. Der Scha-
den ist enorm, jedoch zum größten Teil
durch Versicherung gedeckt. Trotzdem so

rasch als möglich mit dem Wiederaufbau
begonnen werden wird, werden zirka 400
Arbeiter auf Monate hinaus brotlos
sein. —

In Sam a den (Eraubünden) beab-
sichtigt die Eidgenossenscha t eine größere
Flugzeughalle auf dem Flugplatz zu er-
stellen, der dadurch zu einem Flieger-
stützpunkt für militärische Zwecke werden
soll. — In einer stark besuchten Ver-
sammlung in Landquart beschlossen die
Grarbündner Wirte, die Verordnung
des Großen Rates über den Ausschank
und Verkauf von gebrannten Wassern,
durch welche der Schnapskonsum in
Graubünden eingeschränkt werden soll,
auf dem Jnitiativwege zu beseitigen.

Luzern. Der kantonale liberale
Parteitag in Sursee mußte infolge der
großen Beteiligung im Freien abgehal-
ten werden. Es wurde eine Resolution
angenommen, die schärfsten Protest er-
hebt gegen die Vergewaltigung der Min-
derheit durch die Konservativen in der
Frage des Steuerabbaues. —

Die Direktion der Appenzeller-
Bahn beabsichtigt im Hinblick auf die
finanzielle Lage des Unternehmens auf
Neujahr 1925 beim gesamten Personal
einen Lohnabbau von etwa 10 Prozent
durchzuführen. —

In Montreur brachen dieser Tage
zwei Kellner in das Zimmer eines Hotel-
gastes ein und entwendeten zahlreiche

Schmucksachen sowie Bargeld im Be-
trage von rund Fr. 12,000. Nach dem
gelungenen Einbruch suchten beide das
Weite und konnten bis jetzt nicht auf-
gegriffen werden. —

Im Wall is fanden am 7. ds. die
alle vier Jahre wiederkehrenden Ge-
meinde- und Burgerratswahlen statt. In
verschiedenen Orten war ein so hitziger
Kampf vorauszusehen, daß Polheiver-
stärkungen hingesandt wurden. In Evo-
lena und in Saviöse, wo sich nicht po-
litische, sondern Familienparteien gegen-
überstanden, ging es besonders hitzig zu.
In Saviöse wurde nach Bekanntgabe
des Wahlrcsultates eine Scheune ange-
zündet und verbrannt — Dagegen wurde
den Schulkindern von Blatten, hoch
oben im Lötschethal, eine schöne
„Samichlausfreude" zuteil. Die Ochrin-
ger Sechskläßler. denen ihr Leher er-
zählt hatte, daß dort oben keine Aepfel
mehr wüchsen, erfreuten die Bergkinder
mit einer Kiste voll der schönsten Aepfel.

In Lugano starb unerwartet schnell
im 65. Alterssahr Hotelier und Land-
ammann Josef Faßbind-Schindler von
Arth. Im Jahre 1893 trat er als Ver-
treter der Liberalen in den schwyzerischen
Kantonsrat ein und wurde noch im
gleichen Jahre in dein Regierungsrat ge-
wählt. 1910 wählte ihn der Kantonsrat
zum Landammann. 1916 zog er sich aus
Gesundheitsrücksichten aus dem poli-
tischen Leben zurück. —

Vorträge.
Nächsten Montag den 15. Dezember,

abends, liest im Söller Herr Dr. Ren-
ker, Redaktor vom „Berner .Tagblatt",
aus seinen Werken.

Am Dienstag den 16. Dezember liest
im Großratssaal Herr Alfred Huggen-
berger Gedrucktes und Angedrucktes.

Fußball. — Sonntag, 7. Dez. 1924.

Freundschaftsspiel F. C. Veitheim-
Winterthur—F. C. Bern 1:5.

Wiederum setzt der F. C. Bern seinen
beachtenswerten Siegeszug gegen die be-
sten ostschweizerischen Clubs fort. Der
erneute hohe Sieg bestätigt die tadel-
lose Form, in welcher sich der F. C.
Bern gegenwärtig befindet. Obschon der
F. C. Veltheim über eine gute, homogene
Mannschaft verfügte, waren die Berner
während des ganzen Spiels bedeutend
überlegen.

In Aarau: F. C. Uoung-Boys—F. C.
Aarau 1:1. Der F. C. Poung-Boys,
geschwächt durch den fehlenden Fäßler,
mußte sich nach interessantem Spiel fried-
lich in die Punkte mit dem F. C. Aarau
teilen.

Sonntag, 14. Dezember: In Stutt-
gart Deutschland—Schweiz. 6. bl.

Weihnachtskorzert (zweite Abendmusik)
im Münster.

(Eing.) Wir verweisen schon jetzt auf
die am vierten Adventsonntag. 21. De-
zember, abends 3>/t Ahr, im Münster
stattfindende zweite Abendmusik von
Ernst Graf, deren Programm eine Fülle
auserlesener Weihnachtsmufik von I. S.
Bach. Heinrich Schütz, Eirolamo Freseo-
baldi, Michael Praetorius und Dietrich
Burtehude enthalten wird, in deren Wie-
dergabe sich mit dem Veranstalter à

kleiner gemischter Chor unter Leitung
von Heinrich Nahm, unser rühmlich be-
währtes Berner Streichquartett (AI-
phonse Brun, Walter Earraur, Hans
Blume und Lorenz Lehr) und die aus-
gezeichnete Frankfurter Sopranistin
Anna Kämpfert (zurzeit in Solothurn)
teilen werden. Mögen recht viele un-
serer Musikfreunde und weitester Kreise
dem Konzert beiwohnen, dessen gesamter
Reinertrag für die Hqimpflege der Stadt
Bern und die beiden Krankenvereine der
Münstergemeinde bestimmt ist.

Weihnachtskonzcrte in der Iohanneskirche.
Der Johanneskirchenchor gedenkt bei Anlaß

seines 3t)-jäh> igcn Bestehens das Kirchenoratorium
„Die Geburt Christi" von H. v. Herzogen-
berg aufzuführen. Dieses große geistliche Musik-
werk gehört zum Poesievollsten, was für die
Weihnachtszeit je geschaffen wurde. Herzogen-
berg, der Musikpiofessvr in Berlin war. hatte
sich im heimeligen Appenzellerländchen (Heiden)
ein Ferienhäuschen erbaut. Dort wurde er im
sommer 1884 anläßlich eines Besuches des jüngst-
verstorbenen Th-ologieprofessor Friedrich Spitta,
der aus Bibelwort und geistlichem Lied einen
mustergültigen Text zusammenstelle, zur Kom-
Position dieses herrlichen Chorwerkes angeregt.
Das Oratorium entstund auf unserem Heimat-
boden — in der kurzen Zeit von 4 Wochen I —

Rauschendes Orgelspiel, kraftvolle Thoralge-
sänge, kunstreiche Chorsätze, dann wieder innige
»nd glaubensfrohe Soli, Duette, Terzette und
Quartette, begleitet bald von zartem, dann wie-
der siegessrohem Jnstrumentenspiel, vereinigen
sich in ihrer Mannigfaltigkeit zu einem Weihnachts-
jubel, der noch lange im Zuhörer nachhallt und
ihn so richtig erleben läßt, was wahre Weih-
nachtsfreude eigentlich ist! — Diele Weihnachts-
musik bedeutet ein Geschenk des Johanneskirchen-
chores an alle Freunde guter Kirchenmusik. Keine
Müben und Kosten wurden gescheut, um dem
Werk in jeder Beziehung gerecht zu werden. Die
Platzpreise sind im Hinblick auf Qualität und
Umfang dieser Weihnachtsmufik sehr bescheiden,
und das Textprogramm, auf das ausdrücklich
hingewiesen sei. wird nicht nur das Verständnis
erhöhen, sondern uns auch später an die schöne
Feierstunde in der gnadenbringenden Weihnachts-
zeit erinnern. D. ,l.

Hausfrauenverein.
Vereine g>bt es zwar in Bern
Schon längst in großen Massen:
So zum Chinesenkinderschutz
Wie auch zum Kaffeejaffen.
Zum Schutz der Alpenfauna und
Zum Schutz von Bärndütschwitzen,
Zum Schutz von Leuten, die ein Haus
Und auch, die kein's besitzen.

Man schützt den Adler und den Fuchs,
Die Wild- und zahmen Enten;
Man schützt die deutsche Sprache und
Japanische Studenten.
Man schützt 's Theaterpersonal,
Solisten wie Choristen,
Man schützt die Gvetheaner und
Sogar die Futuristen.
Vereine gibt's für Hund und Katz,
Für Volks- und and're Kunde,
Für Kurzschrift, Grammophone und
Für's Funken in die Runde.
Doch endlich einmal ein Verein,
Wie keiner noch gewesen:
Der sich als Ziel die „Hausfrau" steckt,
Das meistgeplagte Wesen.

Des morgens aus dem Bette muß,
Wenn lang der Mond noch funkelt.
Und meistens nicht zum Sitzen kommt,
Bevor es wieder dunkelt.
Das sich mit Kindern weidlich Plagt,
Sich Tag und Nacht muß rühren:
„Viel Glück darum dem „H. V." z'Bärn,
Er möge flott florieren!" Howa.


	Berner Wochenchronik

